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Agenda 

 

(1) Schutzkonzepte 

(2) Forschungsergebnisse des Monitorings  

(3) Fazit 
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  Hintergrund: UBSKM 
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Anforderungen: Bestandteile 

1. Leitbild  

2. Verhaltenskodex/Selbstverpflichtungserklärung 

3. Fortbildungen  

4. Erweitertes Führungszeugnis  

5. Partizipation  

6. Präventionsangebote für Kinder und Jugendliche 

7. Informationsveranstaltungen  

8. Beschwerdeverfahren  

9. Handlungsplan/Interventionsplan  

10. Kooperation  

Quelle: https://beauftragter-missbrauch.de/praevention/schutzkonzepte/  
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Schutzkonzept 

Schutzort 
sicher vor 

sexuellen 

Übergriffen 

 

Kompetenzort 
kompetente 

Ansprechpersonen 

bei sex. Gewalt 
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Monitoring | Handlungsfelder 

Gesundheit 

Kinder- und 
Jugendarbeit 

Religiöses 
Leben  

Bildung und 
Erziehung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Sportvereine

• Jugendverbände

• Kulturelle Jugendbildung 

• Kinder- und Jugendreisen 

• Schüler_innenaustausch 

• evangelische Gemeinden

• katholische Pfarreien

• jüdische Gemeinden

•muslimische Gemeinden

• Kliniken für Kinder und 
Jugendliche

•Ambulanter 
Gesundheitsbereich: 
Ärzt_innen, 
Psychotherapeut_innen

• Schulen  

• Internate

• Kindertageseinrichtungen

•Heime/sonstige  be-
treute Wohnformen

Bildung und 
Erziehung

Gesundheit

Kinder- und 
Jugendarbeit

Religiöses 
Leben

 
Quantitative Erhebungen 
 

 

Qualitative Erhebungen 

+ Optional für alle interessierten Einrichtungen/Organisationen: Selbstevaluationstool/Online-Befragung von 
Jugendlichen (mit Ausnahmen von Kitas, Grundschulen, Anbieter von Schüler_innenaustausch, 
niedergelassene Praxen) 
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Monitoring | Zentrale Ziele  

 
Erhebung Stand der Umsetzung der 

Empfehlungen des Runden Tisches 

„Sexueller Kindesmissbrauch“   

Fortführung und 

Vertiefung der beiden 

vorherigen 

Monitoringwellen 2012/13  

Bereitstellung von Befunden zur 

Reflexion von Umsetzungsprozessen in 

zentralen Bereichen  

Unterstützung der 

Weiterentwicklung von 

Einrichtungen als Schutzorte 

(„kein Tatort werden“) und 

Kompetenzorte 

(Ansprechpersonen vor Ort) 
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Forschungsergebnisse des 

Monitorings 
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Was gibt den Anstoß zur 

Schutzkonzeptentwickelung? 
 

SCHULE 

-konkrete Verdachts- oder Vorfälle in der Schule 

-seltener gesetzliche Vorgaben oder Vorgaben der 

übergeordneten Strukturen  

 
KITA 

-Vorgaben des Trägers, gesetzliche Vorgaben 

-weniger konkrete Verdachts- oder Vorfälle in oder im 

Umfeld der Kita 
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Wer unterstützt bei der 

Schutzkonzeptentwicklung? 
 
SCHULEN 

-nutzen Hilfe von Kooperationspartner*innen (90%) 

-Koop. Thema: Jugendamt, schulpsychologische Beratungsstelle, 

Polizei 

Koop. Handlungsplan: Schulpsych. Beratungsstelle, Schulaufsicht, 

Fachberatungsstelle 

 

KITA 

-nutzen Hilfe von Kooperationspartner*innen (86%%) 

- Koop. Thema: Jugendamt (§8a), Erziehungsberatungsstellen, 

Fachberatungsstellen 

- Koop. Handlungsplan: Träger, Fachberatungsstelle, Jugendamt 
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Wo liegt der Entwicklungsbedarf? 

 

SCHULEN UND KITA 

 

-umfassendes Schutzkonzept 

-systematischen Zugang zur Entwicklung von 

Schutzkonzepten 

-hohen Umsetzungsgrad bei den zentralen 

Schutzkonzept-Bestandteilen 
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Was hilft, ein gutes Schutzkonzept zu 

entwickeln? 

 

Zentraler Gelingensfaktor:                                                                            

Möglichkeit zur Kooperation! 

 Aber für Schulen nicht leicht, Kooperationen                      

einzugehen 
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Entwicklung eines Schutzkonzeptes 
wird als bereichernder und lebendiger 
Prozess erlebt! 
  

Herausforderungen: 

 Entwicklung eines an die Einrichtung/Schule angepassten 

Schutzkonzepts 

 Verknüpfung der Prävention sexueller Gewalt mit 

qualifizierter Sexual- und Medienpädagogik 

 „Echte“ Beteiligung von Kindern bzw. Jugendlichen 

 Förderung einer Haltung, die Vertrauen rechtfertigt und 

Kinder bzw. Jugendliche und ihre Grenzen achtet 
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Amb. Gesundheitsber.: Handlungssicherheit 
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Amb. Gesundheitsber.: Kooperationen 

 80% Jugendamt 

 50% Beratungsstellen der Kinder- und Jugendhilfe  

 50% Kinderkliniken 

 (andere) psychotherapeutische Praxen 
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Ambul. Gesundheitsbereich: Fazit 

 

Es stellen sich häufig Fragen nach geeigneten 

diagnostischen und therapeutischen Vorgehensweisen 

und dem Einbezug externer Stellen („Kompetenzort“).  

 

Fragen von Praxen des ambulanten Gesundheitswesens 

als „Schutzort“, an dem Kinder und Jugendliche vor 

sexuellen Übergriffen sicher sind, noch weniger eine 

Rolle.  

 

-> Unterstützungsbedarf 
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Gesamtfazit 

 Die politische Initiative (Runder Tisch/UBSKM) zeigt in 

Bezug auf Schutzkonzeptentwicklung Wirkung in 

Institutionen, in denen Kinder beschult, betreut oder 

behandelt werden 

 Ebenfalls zeigt sich ein immenser Unterstützungsbedarf 

 In Kooperationen zeigen sich große Chancen, aber auch 

Grenzen 
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http://www.datenreport-monitoring.de 
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Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
 

Deutsches Jugendinstitut e.V. 
www.dji.de/monitoring  
 
Dr. Heinz Kindler (Leitung) 
kindler@dji.de  
 
Dr. Inken Tremel (Koordination) 
tremel@dji.de  
 
Marie-Theres Pooch 
pooch@dji.de  
 
Selina Kappler 
kappler@dji.de   
 
Yasmin Öztürk 
oeztuerk@dji.de 
 
Pamela Berckemeyer 
berckemeyer@dji.de 
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